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Die Pilzkartierung ist heute noch weitaus problematischer als die Kal'tierung 
der Höheren Pflanzen. Für die Oberlausitz haben zwar bereits ALBERTINI 
und SCHWEINIZ (1805) sehr wertvolle Pi lznachweise publiziert. Ocr Nachteil 
dieser wie auch später vereinzelt folgender Fundlisten besteht jedoch darin. 
da6 sie fast in keinem Fall durch erhaltenes Herbarmateria l belegt s ind (mit 
Ausnahme der Sammlung FEURICH 1920 bis 1940). Der Fortschritt der myko· 
logischen Taxonomie fordert heute weitgehend andere Artabgrenzungen und 
subtilere Definitionen als früher. so da6 di e Identität histo rischer Angaben 
ohne Delegmaterial nur se lten mit Sicherheit festges tellt werden kann. Hinzu 
kommt, da6 die Zah l guter Pilzkenner weitaus geringer als die der Floris ten 
ist und die mögliche Beobachtungsze it der Fruchtkörper, insbesondcre bei 
sporadisch (nicht jährlich) fruktifizicrenden Arten, ex trem eingeschränkt sei n 
kann. So steht die Kartierung der Pilze trotz in den letzten J ahren wachsen· 
dem Intercsse noch weitgehend am Anfang (KREISEL 1971-1980 : KREISEL, 
DÖRFELT und BENKERT 1980). 

Als ein Beitrag hierzu bcgann der Bereich Hcrbarium dcs Muscums für 
Naturkunde Görlitz 1975 mit den Vorarbeitcn zu ciner Kartierung der Por· 
lingc dcr Oberlausitz. Dics soll 1982 mit einer ausführlichen Publikatio n 
abgeschlossen werden. Einige Ergebnisse werden hier vorab mitgetei lt. Als 
.. Porlingc" bezeichnet man eine phylogenetisch heterogenc und nicht ei ndeutig 
abgegrenzte Gruppe vo n vorwiegend holzbewohnendeIl Pilzen, die e in poren· 
förmiges Hymenophor (sporen tragende Fruchtkörperschicht) haben. In di e 
Bearbeitung dcr Oberlausitz werden alle Porlinge im weites ten Sinn ein­
geschlossen, zunächst mit Ausnahme aller rein rcsupinatell Arten (jedoch untc r 
vollständiger BerÜCksichtigung der Gattung 1'IIellinus). Zur Mitarbeit konnten 
interessierte, im Verlauf dcr Arbeit immer besser spezialis ierte Sammler und 
Schülcrgruppen (EOS Bischofswerda und Zittau, POS Kö nigsbrück) gewonnen 
werden. 
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Bis heute liegen annähernd 9000 Porlingsfunde vor, di e in einer Kartei 
erfatjt wurden. Für die Kartierung der Ergebnisse werden Viertclquadranten 
der Metjtischblätter zugrunde gelegt; 1 Punkt kennzeichnet a lso den Nachweis 
der jeweiligen Art auf einer Flache von etwa 9 km2. Das bearbeitete Gebiet ist 
aus Karte 1 ersichtlich. Wesentliche Untersuchungs lücken gibt es derzeit noch 
südlich von Muskau, im Gebiet von Hoyerswerda und zwischen Kamela und 
Senftenberg. 

In der DDR sind (i n der hier untersuchten Abgrenzung der .. Porlinge) etwa 
140 Arten zu erwarten. Fü. die Oberlausitz sind gegenwärtig 100 Arten nach­
gewiesen. Hiervon können nur 33 Arten als allgemein ve rbreitet und häufig 
betrachtet werden. Ein weiteres Drittel umfatjt zerstreut auftretende Arten, die 
wegen ihrer oft sehr begrenzten Standor tsansprüche Interesse verdienen. Ober­
raschcnd viele, nämlich wiederum ein Drittel der regionalen Artengarnitur, 
wurden bislang sehr selten (nur 1- bis 5ma!) gefunden. Von 4 hi stori sch aus 
der Oberlausitz beleg ten Arten gibt es seit mindestens 50 Jahren keinen Nach­
weis mchr: Albatrelllls cristatus (Pers. ex Fr.) Kotl. et P OllZ., Fomitopsis rosea 
(Alb. et Sehw. ex Fr.) Karst., Rigidoporus rau idus (Fr.) Pouz. und TridJapt1l1l1 
bilorm is (Fr.) Ryv. Einige besonders bemerkenswerte PorJingsfunde sind in 
Tabelle 1 zusammengestellt. 

Tnbelle 1. Für die Oberlnllsit2 bemerkenswer te POI'lI nSS(lInd e (det . I . D UN GER) 

Dalronfa mollis (Sommer!.) Donk 
4655 /22 Nelßeaue bel Lodenau. an Padus. 26. 3. 1978. 22. 3, 1979. leg. Stark 
4655 / 4<1 NeIßeaue be l Niederncundo l'r. an FlIYUS. 26. 3. 19111, leg. Stark 

f'omltopsls cytislna (Be l'k.) Bo nd . et Sing. 
4651/ 31 Biseho!s wel'da, Gond cllcich, an Fraxhlu s. 13. 1, 1976, leg. D. Sehm id t 

Galloclcrma rcsinaceulII Bond. - alle Funde an Qucrclis -
4751/24 NeschwJtz. Schloßpark. 1979 und 1900, leg. Dunge i' 
415~ /21 See. 20. 4. 1977, leg. Slal'k, leste H. Juhn 
4155/ 13 Wilh elml n CI1t ha l. 19. 8. 1979, leg. Dungel' 
4755 /4~ CbarlOltenhof. 6. 8. 1980. leg. Stark 

G/OCOl'oru s llichrou s (Fr.) Brcs. - allc Funde an BCII/ la -
415 1/ 13 OOli ng. 26. 10. 1980, leg. e t d et. Zschleschuns 
4755/ 22 Blehaln,:I Fu nde 1918 und 1980. leg. Sta!'l. 

I IIOIIOtUS llrlladclIs (Pers. ex Fr.) Murr . 
5054 /3~ Roschertnl bei Hain ewalde. an Quercus. 2. 9. 1970. leg . Flebrandt 

Mllcronoporus triqucter (Seer.) Kreisel - alle Funde a n Phws -
4649/ 11 Kmywa ld bel Llpsa. 12. 10. 19110. leg. Hanspaeh 
4651 / 12 Wittichenau. 25. 10. 1980. leg. Lo r en<' . 
.;749/ 24 Rel ehenau (Hub r lcht) . 25. 9. 1918. leg. Oswald 

P IIl! llintu eOflchatlls (Pers.) Quel. 
5154 / 3 1 J o ns dorf. Mllhls leinbrüche. ;.lIl Sallx, 10. 12. 1971. leg. Lo I·eIH'. 

Pllcllhws [(Jculgatu!; (Fr. ) ßourd. et Galz. 
5054/ 23 Oderw!tz. SonnenhObcl. an Bcwla . 30. 4. 1978. leg. Dunger. les te H. Jahn 

PollIPorl/S badhis (5. F. Gray) Seh\\'. 
5154/ 11 Gl'oßschöna u . Pochebach . an Sa/lx. 5. A. 1979. le$.:. tlHche l 
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Poly porus mclonOl)II S (Swartz ex Fr.) Fr. 

-495-4 / -43 Herrnhut. H utberg. an Fagus. 2. 7. 1970. leg. Cl d eI. Zschieschang. tes te 
1'1. Jo.hn 

Selil/ger 11CS-eOprtlc (Pe rs. ex Fr.) Bond. Cl Sing. 
-4855/12 Kö n igli hnin. I-I ochstein. J. Il. 197 -4 . leg. SdlUbel"l 

Sponglpclffs SPUIIICIiS (So\\'. ex Fr.) Pal. - be lde Funde an POPII/U S _ 

-4755/ 42 CroU-J';:muscha. 7. 11. 1975. leg. S tark 
50S4/ H Zittau. am Krematorium. 22. 9. 1980, leg. W. Dunger 

Trame/cs pubcsccns (Sd1um . ex Fr.) Pilat 
51M / 11 Großschönau. Pachebach. an Allws incallO. J. 11. 1977, leg . .Tehmllch. teste 

H . .Tahn 

'/' yromyecs bCI IS(lmcus (Peck) 1\'1UI'I'. 

4350/ 11 Puls nlt..:, an CcmSIlS, 30. 10. 1955. leg, Pleschel. tes te 1-1 . .lahn 
-485-4 / 22 Hllbcr Sdol' r, an Piec(l. 18. 8. 1980 . leg, Stark 
5154 / 11 Gro ß schö nau. an PiecCl. 19. ß. 1979 . leg. Michel 

Besondet'e Schwierigkeiten bei der Kartierung bereilen sporadi sch auftretende 
Arten. So ze igte sich der Tropfende Saftporling, Tyromyces (]llttulalus (Peck) 
Murill, im September-Oktober 1977 in einem Uirchen-Fichtenbestand 3m Hoch­
stein bei Königshain in gr06er Menge: mindestens 15 Befall steilen an der 
Stammbasis bzw, an Stubben von Larix auf 1 km 2 (auffälJigerweise nie an 
Picea, enlgegen JAHN 1978, brieflich), In den J ahren 1978 lind 1979 konnte 
nicht cin einzigcr Fruchtkörper gefunden werden. Ab August 1980 erschicn 
wiedcr etwa die gleiche Anzahl wie 1977, Vergleichbar verhält sich der Polstcr­
pilz, Ptyc1lOgasler alblls Cda., der allgcmein als scltcn gilt (JAHN 1963). In 
der Oberlausitz gelangen 1974 bis 1977 20 Fundc, 1978 und 1979 aber nur je 
ein Nachweis, Dagegen konnten 1980 allcin in 14 Tagcn (Ende September -
Anfang Oktober) 10 Bclcge crbracht wcrden. In dicscr Zci t hätte dic ganze 
Oberlausitz abgesucht werden müssen. um rcpräsentative Werte zu erhalten. 
Ahnliches gilt für anderc kurzlcbige Porlingsarten, wie den Rötenden Saft· 
porling, Tyromyces fragWs (Fr.) Dank, der in der gleichcn Zeit 1980 einige 
Male gcfunden werden konnte. In dcn vorangehenden Jahre n trat Cl' sehr 
vereinzclt auf. Auf diese Weise sind vielleicht auch die rccht lückigen Belege 
pcrfektcr Fruchtkörper des Schiefen Schillel'pol'lings. Jl lO llOlus obliqulIs (Pcrs,) 
Pililt, zu deuten. Währcnd die schwarz wie Kohle aufplatzenden krcbsartigell 
imperfektcn Stadien schr auffällig und überall dort bekannt sind, wo Porlings· 
kennel' arbeiten (RITTER 1981). gilt das pcrfckte (ufcrt il c H

) Stadium noch 
immer a ls sel ten. Bei intensiver Suche nach den recht vcrgäng liche n perfekten 
Fruchtkörpcrn, die versteckt unter Rinde 'von Birke wachsen, gclangen in den 
Kreisen Niesky und Hoyerswcrda stellenweise soga r mehrfachc Funde auf 
engem Raum, Allerdings licgen bislang alle dicse Nachweise im atlantisch 
bccinflu6ten Bercich bzw, in Mooren dcs Flachlandes, 
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Zu den interessanten Ergebnissen zählt der Nachweis VOll zwei HNeubürgern " 
der Porlinge in der Oberlausitz. Die Zinnoberrote "Tramete. Pycllopoms cimw­
barilltts (Jacq. ex Fr.) Karst., ist im umfangreiche n FEURICHschen Pilzherba r 
(im Herbarium des Botanischen Gartens Dresden). das a us den l aht'en 1920 bis 
1940 stammt. aus dem Raum der Oberlausilz nicht belegt. O. FRÖMELT. lan9-
jähriger Pilzberater in Cörli lz und guter Porlingskcnner. kannte noch bis 1965 
nur wenige Funde. Tm Zeit t'aul11 1975 bis 1980 wurden dagegen 140 Funde re­
g istriert. die sich auf 73 verschiedene Mefjti schblatt-Viertelquadranten verte ilen. 
Heute ist P. cillnabarimls ein verbreitcter Porling der Oberlausitz (Karte 2). 
Einc ähnliche Entfaltung scheint s ich für Diplol1lilopoClls Ilauescells (Bres.) 
Dom. anzubahnen. BENKERT (1977) erwiihnt ihn als Erstfund für die DDR 
(November 1974 bei Lehnin in Brandenburg). Die ersten drei Funde in der 
Oberlausitz stammcn vom lanuar 1975. In dcn nächsten l a ht'c ll folg ten 4 (976). 
9 (1977). 12 (1978). 4 (1979) und 4 (1980) Nachweisc. D. !1auescells gcdeih t nur 
auf Kiefer. sowohl in Kiefernforstcn untcrschiedlicher Feuchtigkeitsstufen als 
auch in Mischwäldern. Die 36 Fundc verteilen sich bcreits auf 21 Mefjtischblatt­
Viertelquadranten, überwiegend im Kicfernheidegebiet nörd lich Görlitz (Karte 
3). vgl. DUNGER und ZSCHIESCHANG (1978). 

Bevorzugtc Objek te der Kartierung sind auch Arten mit e llgen ökologischen 
Ansprüchen. Von den montan verbreiteten Porlingcn fanden sich Inollolus hasli­
ler Pouz. (syn. I. polymorplllls) nur auf dem lonsberg (Zittauer Gebirge), All­
trodia heleroll1ol'plIa (Fr. ex Fr.) Donk im Zittauer Gebirge und im Lausitzer 
Bergl(!nd. ebenso der Berg-Porl ing. BOlldlll'Zewia mOlltana (Ouel.) Sing, 
(auch in Herrnhut). Wie schon DÖRFELT (1973) für das herzynische Gebiet 
beschreibt. reicht das Vorkommen ein iger montaner Porl inge mit de r 
Verbreitung der Fichte bis in geeignete Tieflandsgebiete. So tritt der 
Nördliche Harzporling. I sdlllOder1llll bellZoillUl1l (Wahlenb.) Karst.. auf der 
Lausche (Zi ttauer Gebirge), aber auch noch im Urwald Weifjwasser auf (nörd­
lichstes autochthones Vorkommen der Tieflandsfichte in 157 m über NN). Hier 
gedeiht auch noch der häufigste montane Poding der Oberlausitz. der Nörd­
liche Schwammporling. SpollgipeIlis borealis (Fr.) Pat. Ein auffäll iges Verb rei­
tu ngsbild (Karte 4) zeigt auch die Braune Bors tent t'amete. FUl1a1ia cxte1llw ta 
(Dur. et Mont.) Dom. Sie ist als durchaus nicht häufige Art Bewohner der Aucn 
und besiedelt auch die Flufjaue der NeiJje. Darüber hinaus kommt sie auf den 
Basaltkuppen der Oberlausi tz vor und zeigt damit eine den Frühjahrsgeophyten 
ähn liche Verbreitung. Die Ursache hierfür kann nicht die entsprechende Ver­
breitung des bevorzugten Wirtsbaumes. der Esche, sein. da F. extellllata ebenso 
von Carpiuus. Qllerclls. Belulas. Acer und Padas gesammelt wurde. 

Die Untersuchung der Wirtsart-Bindung ist ein weiteres Ziel der Podings­
Bearbeitung . Obwohl die Auswertung der Funde noch nicht abgeschlossen ist. 
IiiJjt sich bereits erkennen. dal) das Wirtsartcn-Spekt rum de r meisten Pod ings­
arten z. T. bedeutcnd gröfler ist als bislang allgemein a ngenommen. Selbst die 
HSchrankc ~ zwischen Laub- und NadeJholz-Wirten. die als leichtes Bcsti mmungs­
merkmal noch immer in den Artenschlüsse ln Verwendung findet. überschreiten 
nicht wenige der bislang als wspez ialisiertH betrachteten Porlinge. Offensichtlich 
sind fur die Wirtswahl eine Reihe noch zu wenig beachteter und bekannter 
Faktoren, darunter auch geographische Bedingungen. von Bedeutung. 
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